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in den Fundamental-Lehrſätzen (Offenbarung, Kirche, Glaubens—
rinzi aufzeig und daran dann jene knüpft, die ſich auf emn
zelne Dogmen bezieht. Die geſchichtliche Haltung, das Herbeiziehen
der liturgiſchen Zeugniſſe und der und milde Geiſt, der
aus allen Worten weht, macht leſe Parthie ſehr anziehend. Gar
vielen Leſern möchten ſchon das Bekanntwerden mit der ſchönen
orientaliſchen Liturgie ſehr erwün ſein Als Hauptdifferenz—
punkt wird mit Recht die rage vom römiſchen Primate einge  2
hender behandelt (139 266); daran chließt ich die nter
ſuchung über  * die andern ſtreitigen Fragen: Das Filioque des
Symbolums, das Purgatorium und den Gebrauch der AZVmi bei
der Euchariſtie. Ein geſchichtlicher Erkurs ſchließt das Werk, in
welchem der Urſprung und —  2 wiederholte Wiederkehr des Schisma
nter ſpezieller Einbeziehung Rußlands pragmatiſch entwickelt
wird. Möchte der edle Pfarrer, der hon 1822 unſer Werk n
warmer Begeiſterung herausgegeben, von der zweiten vorliegenden
Ausgabe die Freude erleben, daß eS ihm gelungen, die Herzen
der Katholiken für eine ſo wichtige Sache angeregt zu haben!

Die Abläſſe, ihr Weſen und ihr ebrau Von caurel,
. Nach der franzöſiſchen Ausgabe mit Genehmigung des
Verfaſſers Überſetzt bon nem Mitgliede derſelben Geſellſchaft.
verbeſſerte Uflage. Mit Genehmigung geiſtlicher Obrigkeit. ader⸗
born. Verlag von Ferdinand Schönigh 1863, Aris, 24 Sg
18 und 346 in 80

Naurel hat urch ein fleißiges Werk den Prieſtern und
Laien ein andbu dargeboten, in welchem ſie die zuverläſſigſte
Kunde erhalten von den reichlichen Abläſſen, die auf verſchiedene
Gebete, Uebungen, ndachten, gute Werke, Bruderſchaften, Ein
ſegnung frommer Gegenſtände verliehen ſind, wie über die beſon⸗
deren Abläſſe. Es iſt und will das Verzeichniß ni vollſtändig
ſein Zuverläſſig iſt es, eil eSs Iin der Auflage von der heili⸗
gen Kongregation der Aſſe approbirt worden Es gilt dieß
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ſowohl von den läſſen wie von den Bedingungen, ſie ge⸗
winnen. Am Schluſſe ſind Formulare für verſchiedene Einſegnun⸗
gen und Aufnahmen beigefügt; aber gehen und
Theil) dogmatiſche und disziplinäre Bemerkungen den Abläſſen.
Schön iſt die Gemeinſchaft der Heiligen kurz dargelegt und ihre
Bedeutung für den Ablaß mit Recht hervorgehoben. Die Gewalt
der 4 Abläſſe ertheilen und der Nodus ihrer Uebung,
der nich immer ſich gleich geblieben, 0 etwa beſſer dargethan wer
den dürfen. Insbeſondere ſcheint mir, müßte nan leſe Gewalt mit
der, Genugthuung dem Sünder aufzulegen, vereint betrachten. N
türlich äng am! auch die rage vom Nutzen der Abläſſe ihre
Wirkung und Geltung) zuſammen. Was Maurel über Förde—
rung der Pietas durch die Abläſſe ſagt, önnte etwa in COnereto

nich für alle Zeiten und Fälle bewieſen werden. An ſich iſt der
9 ein geeignetes Mittel zur Förderung des Heiles, dieß iſt
ogma, davon muß die Verwaltung dieſes Heilmittels Unter—
cheiden. Maurel beruft ſich auf den geſchichtlich bezeugten II
druck einiger Jubiläen; aber inſere Zeitgenoſſen wiſſen auch, daß
ſpätere, ſich ſchnell folgende hon natter gewirkt. Wie eit *
kritiſch haltbar ſei, baß Abläſſe für Verſtorbene ſchon in den
erſten Jahrhunderten verliehen worden, möcht ich ahin geſtellt
ſein en

Mein et iſt nich von dieſer Welt, oder die 2  1
gewalt, weder mit dem Evangelium, noch mit der ſozial⸗politiſchen
Weltordnung im Widerſpruche. Eine umfaſſende, größtentheils Urch
gegneriſche Autoritäten geſtützte pologie des Papſtthums nach
ſeiner weltlichen efte. 12 Abendunterhaltungen dbon Dir
Rützes, Pfarrer zu Obermörmter. Emerich Romer'ſche Buch
andlung. 1863 VI und 348
Wer für ſich ſelber oder für Andere eine nitwor auf die

landläufigen Ein und Vorwürfe gegen das weltliche Regiment
des Papſtes ſucht, ird ſie in dem angezeichneten Buche großen⸗



theils zUr Genüge und Zufriedenheit nden Dem, welcher hon
längere Zeit mit einiger Aufmerkſamkeit dieſer Frage gefolgt iſt,
ird wohl wé Neues eboten; aber immerhin ird auch ihm
die Zuſammenſtellung willkommen ſein. Als Form der Erörterung
iſt der Dialog gewählt; der Wechſel iſt größer, aber auch eine
größere Breite zuweilen unvermeidlich. Letztere ieg ſchon in der
Dispoſition, die dem Gegner neben dem Hauptſprecher (Pfarrer)
noch untergeordnete gegenüberſtellt. Ihr Dareinreden iſt nicht
immer ein glückliches. Der Gegner gehört der Handelswelt a
der Reiſen gemacht, viel le aber ortſchrittliches
und n „liberalen“ Kreiſen ſich bewegt. Hie und da iſt er zäh;

ird Einwurf und Widerlegung gründlicher durchgeſprochen,
anderweitig aber gibt eEr ſich eicht finden. ieſem
Liberalismus angemeſſen iſt es, daß der Gegner Schweigen
gebracht wird, die Vertheidiger des Papſtthums dem Ein
Urfe mehr ausreichend auf ähnliche oder noch ärgere analoge
Vorkommniſſe bei akatholiſchen Konfeſſionen und in nich ver.
ſchrienen Staaten hinweiſen. Verworren iſt der Verſuch, die welt—
liche Herrſchaft des Papſtes an ſi om Kirchenſtaat abgeſehen)
Iim Königthum Chriſti gründen. Wenn der Pfarrer nämlich
dem Gegner auf eine Bemerkung: 7 um auf Ihre Argu⸗
mentation zurückzukommen: I Wwar ein König wollen
Sie ſagen folglich muß auch der Papſt, als Chriſti att—
halter, ein rdi  er Machthaber ſein“, antwortet: 7 „Muß ſein“ .
will ich gerade nicht agen, aber: „Darf ſein ½ ſo iſt das
Königthum Chriſti ge Unrichtig erfaßt Der König II
darf m zum irdiſchen Machthaber herabgezogen werden. Sein
Königthum iſt das einer überirdiſchen Ordnung, dem aber jenes
der irdi  en roͤnung ſeine Gewalt erdan und dienen ver⸗
pflichtet it, weil das Uebernatürliche das Natürliche
hat u Unterlage
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Gedrängte Erklärung der katholiſchen na und nadenmittel⸗
ehre Von 01er Benefiziat, ateche und frektor
an der aup und Unterreal  Ule in Dornbirn. Mit hoch
würdigſter fürſtbiſchöflicher Ordinariats Bewilligung. Innsbruck
1862 Verlag don elizian au rei kr.
Der Herr erfaſſer nenn obige Erklärung das Schluß—

bändchen den zwei vorausgegangenen, die katholiſche Glaubens—
und Sittenlehre enthaltenden, und nenn jene eben ſo nothwendig
als ieſe, da zu einem chriſtlich-ſittlichen Lebenswandel nehen der
enntni der Glaubens un Sittenlehren auch die Gnade weſent—
lich ſei, leſe aber mehr verlaͤngt und beſſer benützt werde,
man die ehre von der nade genau enne. Wenn ich auch mit
dieſer nſicht nicht ganz einverſtanden bin, ſo iſt die genaue
Kenntniß der nade und Gnadenmittel doch von unberechenbar
großem utzen, was den großen er des Buches heweist. Es
zerfällt in Theile, in deren erſtem die e  re von der nade,

Diein deren zweitem die von den Gnadenmitteln vorkommt.
nade in ſeinen verſchiedenen Lehrſätzen iſt reilich in einer dem

ſchwer verſtändlichen Sprache ehr gründli abgehandelt.
Die eigentlich theologiſche Beweisführung omm weniger vor,
ieg auch nicht im Zwecke des Buches, aber dafür in alle Lehr⸗
ſätze klar und bündig zergliedert, daß eS nich leicht beſſer
möglich iſt Die Gnadenmittel nehmen den größten Theil des
e ein und erfallen in die e  reé den Sakramenten,
Sakramentalien und Gebet. Die Sakramente ſind namentlich ſehr
genau und detailirt abgehande und mit vielen praktiſchen An-—
wendungen durchflochten. Jeder eſer wird aus dieſem U
ganz gewiß eine recht gründliche Einſicht und Aufklärung über
die behandelten Gegenſtände bekommen, denn der Herr Verfaſſer
hat mit großem Verſtändniß und ſeltener Klarheit geſchrieben.
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Chaldäisches Lesebuch ans den Targumim des alten Testa-

ments ausgewählt und mit erläuternden Anmerkungen und
einem vollständigen erklärenden Wort —Register versehen
VONn Dr Benedikt Winer, königl. Kirchenrathe und Ordent-
lichem Professor der Theologie der Universität Leipzig
In genauem Anschlusse des Verfassers zWeite Auflage
der Grammatik des bibl und targumischen Chaldaismus
nach des Verfassers Tode eu bearbeitet VOII Dr. Julius
Fürst, Lehrer der und almud Sprachen der Uni—
versität Leipzig. Zweite durchaus verbesserte Auflage.
Leipzig, Verlag VOI Im Tr Wöller 1864 Preis Ngr
Dieſes eſebuch enthält Iim erſten Theile punktirte Ab.

ſchnitte und zuer kürzere Sätze zur erſten Uebung aus
Onkelos, dann von Seite bis ängere Stücke, größtentheils
aus den Targumim des nkelos und Jonatan. Um auch aus
dem vulga Chaldaismu eine Anſicht geben, wurden chal⸗
däiſche Volksſprüche aus den Talmuden hinzugefügt.

Der zweite el von elte 47 bis 53 bringt Stücke mit
unpunktirtem Texte aus dem Targum Jeruschalmi aus On
U und Jonatan. Der Herr Verfaſſer beabſichtiget mit den—-
ſelben die jungen Theologen im Studium der chaldäiſchen Sprache
zu befeſtigen.

Die erläuternden Anmerkungen unter dem exte ſind für
Anfänger vollkommen ausreichend, für  u a  eg Geübtere vielfach
entbehrlich.

In dem erklärenden Wortregiſter von Seite bis
findet der Anfänger ne der Angabe der Bedeutung aller in
den Leſeſtücken vorkommenden Wörter noch die meiſten Formen
der Zeitwörter, das Geſchlecht bei den Nennwörtern und manche
ſyndaktiſche Erklärung. Obſchon „nach Abſicht des Verfaſſers
das Wortregiſter keine lexikaliſche Arbeit ſein ſollte, N eil

Entnommen aus Fürſt's Blumenleſe U. Perlenſchnüre aramäiſcher
nomen und Lieder obder aramäiſche Chreſtomathie, mit Erläuterungen und
Gloſſarium. Leipzig, 1836
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für die aramäiſchen zalekte erſt geſchaffen werden

müßte 74 ſo rachten wir doch Eemner folgenden Auflage
kurze Vergleichung der Dialekte, wie dieß dem Gloſſarium
zur Chreſtomathie von Di. Arle ge  e für wünſchenswerth;
der araus reſultirende en überwiegt er ein geo
ere Raum⸗Erforderniß.

Die Lettern ſind ſchön und reim, die Vokaliſation ehr
leſerlich und orrekt Eigenſchaften, die bei ſolchen Buche
und olchem Zwecke beſondere eachtung verdienen

Wir mpfehlen aher dieſes eſebuch allen jungen Theolo⸗
gen die ſich dem Studium der chaldäiſchen Sprache widmen,
als ein recht praktiſches handſames, dem Zwecke entſprechendes

Die wichtigſten Wahrheiten faßlich Tklärt und begründet für
die Jugend Ueberſetzt aus dem Spaniſchen des ATO Balmes
reiburg in reisgau Herder'ſche Verlagshandlung 1863 re

kr öſt
Dieſes Werkchen zwar klein emnem mfange nach, aber

deſto bedeutenderUur ſeinen nneren Gehalt hat die wichtigſten
riſtkatholiſchen Wahrheiten recht faßlichen und gründ⸗

en eiſe ihr rechtes Licht geſetzt die bedrohten Punkte
hervorgehoben und die Angriffe der Gegner ſiegreich zurückgewieſen

Es len aher dieſes I  ein nicht bloß zur Bewahrung
des Glaubens gegenüber der ungläubigen oder die Religion
gleichgiltigen Welt ſondern auch zur Vertheidigung desſelben
und dürfte ganz beſonders für unter Diſſidenten
eben recht erwünſcht ſein Wir machen esha aufmerkſam auf
das Kapitel: „Beſeitigung der Schwierigkeit 2 dem
Heidenthume iegt.“ Kapitel: „Einige Regeln um von
den Proteſtanten nicht täuſchen aſſen Aufloöͤſung emiger

Chrestomatia Targumico-Chaldaiea Dre. Kaerle, Viennae, Typis
Caes. Reg. Aulae Et Imperii Typographiae 1852.

25
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Schwierigkeiten, e ſie erregen pflegen Dialog wiſchen
den Proteſtanten und Katholiken.“ Kapitel: „Klugheitsregeln,
we der 0  olik, wenn er von den Geheimniſſen der Religion
redet, beobachten muß,“ w.

In Anbetracht der g9 Sache iſt daher ünſchen,
daß dieſes erkchen ſich in Deu einer ehenſo g9  e Auf⸗
nahme und Verbreitung erfreue, wie In Spanien und ſpaniſchen
Kolonien, es ereits Auflagen erlebt hat

Predigten über den eilan und die allerſeligſte Jungfrau bon

Ni kolaus ardina Wiſeman, Erzbiſchof Weſtminſter.
Mit Genehmigung Sr Eminenz überſe dbdon Dr. Kayſer und

Schündelen. Köln 1864 achem. Bände tn wür⸗
iger Ausſtattung. rei I.  für jeden Band Thaler Silbergr
(2 rh.)

nhalt dos Bandes Die Menſchwerdung Zeu die Erſcheinung
des errn; der Knabe Jeſus im Tempel; der eilige Name Jeſus;

die beiden großen Geheimniſſe der tebe; der Berg Thabor und
der elberg; Jeſus Erquicker der Mühſeli un Beladenen on
der ſittlichen und des Heilandes Iu ſeinem etzten Leiden;

über das Aergerniß, das 9 wird; 10 die
des Kreuzes

Inhalt des Bandes 11 Paſſionsbetrachtung; 12 auf Chriſti eite
ehen; 13 die Verſuchung; 14 das Reich Chriſti; 15 Andacht zur
elig ungfrau; 16 Verehrung Mariaã  5  — 14 aria die Mutter Gottes

Anhang Hirtenbriefe über  4 die Andacht zum eilig Herzen Jeſu über  4
das heil. Herz; über  4 die Geheimniſſe des heil Herzens; Über das
eue des heil. Herzens; Über  4 das koſtbare Blut des heil Herzens;

über  4 die Erziehung des heil. Herzens; Einführung des 40ſtündigen
Gebetes.
Anſtatt uns un eine Rezenſion der vorliegenden Predigten

einzulaſſen, die der hochberühmte und geiſtreiche Kardinal Ur
einen Ze  itraum von Jahren rten, die oft 1000 Mei
len von einander entfern waren und vor einem Zuhörer—
kreiſe, der Studierende, Profeſſoren, Kloſter⸗Vorſteher, Biſchöfe, in
Rom wohnende engliſche Katholiken und Proteſtanten umfaßt,
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gehalten hat glauben Wwir ein eſſere un wenn uſern
Leſern nur en Paar Stellen anführen aus welchen ſie die Be
redſamkeit und den Geiſt, der aus dem Redner ſpricht
erkennen önnen

Am Sonntag nach Epiphanie redigt der erſaſſer über
den Knaben und nachdem er Jeſus als das ind dem
alle ähnlich wverden müſſen hingeſtellt hat geht er auf folgendes
ema 3  ber „Zwei Seiten hat dieſer Charakterzug der Einfalt
l inde und muß ſich demnach auch jedem riſten nach
„denſelben beiden Seiten hin offenbaren zuerſt ezug auf den
„Verſtand als Gelehrigkeit, dann für das Herz als n  U
„Gelehrigkeit ird ſeinem Glauben die rechte Richtung geben, Un⸗
„ſchuld ſeinen andel eiligen. 76

Hören wir nur einiges Über den Punkt:
Als einſt der Heiland „Wehe!“ gerufen 0 über die

Verblendung derer die auf ſein Wort ſich geweigert
lo er eine Rede mit dem feierlichen Gebete „Ich preiſe dich,
ater, Herr des imme und der Erde, daß du dieſes vor
Weiſen und Klugen verborgen, den Kleinen aber geoffenbaret haſt!
Ja ater denn alſo iſt wohlgefällig geweſen vor dir
(Matth 11 26.

Was wollen, meine Lieben, leſe räthſelhaften Worte ſagen?
leße ſich nicht dagegen fragen ſt denn der Glaube etwas An
ere als eine Ueberzeugung, und iſt eEr als nicht
emne ru der Wiſſenſchaft? leſe aber iſt ſie nicht das recht⸗
mäßig erworbene Eigenthum der Weiſen und der ugen? ird
nicht der Philoſoph, deſſen el langjähriger Uebung erſtar
iſt und eingehendes Denken ſi gewöhnt hat leichter den
tiefen Schacht der ahrhei dringen ird er die da verborgenen
Atze nich mit größerer Sicherheit Tage förden als der
ſtumpfſinnige ungelehrte Bauer, der eine Gedanken kaum über
die die ſein Spaten zerſchlägt hinaus zu eben vermag?
Wird nicht der ſcharfſinnige Rechtsgelehrte e  en tägliche Beſchäf
tigung es geweſen, Beweisgründe einander abzuwägen und

25*
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über den ert der Geſetze ſelbſt urtheilen, wird nicht auch
die önhei und Vortrefflichkeit der Gebote Gottes iefere

Einſicht gewinnen und ſie höher zu chätzen wiſſen, als ein

beleſener Handwerksmann, der von den Grundſätzen, nach welchen
Unterſuchungen der Art auszuführen ſind vielleicht niemals hat
reden hoͤren? Der Theolog endlich, wiſſenſchaftlich ertr mit
der heiligen Schrift und mit den Ueberlieferungen des kirchlichen
Alterthums ird nicht wenigſtens er den Glaubenslehren und
Gnadenſchätzen gegenüber heller und mniger empfinden, als
ein thörichtes, launenhaftes, gedankenloſes Kind?

„Nein, meine Lieben, keiner von dieſen, eS ſei denn, daß ſie
Alle, ihrer theuer erkauften Kenntniſſe und Geſchicklichkeiten gering
achtend die ernun der Uſe von Gelehrſamkeit mna oder
hinauf ſtimmen welche dem Kinde iſt Denn Quben iſt
nichts weniger als gleichbedeutend mit dem was wiſſen
ſchaftliche Ueberzeugung nenn ſie ſind ſowohl Betreff des

Gegenſtande der Erkenntniß, als der Art und eiſe wie leſe
Unſererworben ird ſehr weſentlich von einander verſchieden

Forſchen und Wiſſen hienieden iſt immer nur gleich dem Taſten
und en das ein lebenslänglicher Gefangenſchaft Verur—
theilter den Wänden ſeiner Zelle anſtellt Zum Zeit
vertreibe ird er oft vielleicht ihre Höhe und Breite ſeinen

egen und die Maſſen und Raumverhältniſſe berechnen;
er ird auf ittel ſinnen, Dunkel der ach und dem

den Verlauf der Unden heleli das eLr Tag nenn
ſtimmen; oder er ird den Spinnen, die mit ihm die dumpfe
Wohnung theilen, zuſehen, wie ſie ihre Aden ziehen und ihre
Netze ellen; zuweilen auch ird er freudig horchen und ſich
tröſten wenn Schickſalsgenoſſen auf das Klirren ſeiner
Ketten achten und Antwort geben hört. Eine Zeit lang ergötzt
es ihn vielleicht lerlei Kunſtwerke erſinnen und Einrichtungen
zu treffen, die täuſchenden Schein von Neuheit und an
faltigkeit ſich tragen Ueberdieß hat er 10 auch eine Stein  2
denkmäler und geſchriebenen rtunden ſtudiren, indem die



den Wänden ringsum eingekratzten Zeichen entziffern und aus

ihnen die derer herzuſtellen ſucht, welche vor ihm die
ſelbe Klauſe bewohnten, jener großen Kerkerherren, die ihre Namen
und Thaten zur Belehrung threr Nachfolger der Aufzeichnung
werth gehalten haben. Und nach all dieſen Beſchäftigungen mag
der Kopf ihm gerade gut, wie dem beſten Philoſophen, wehe
thun, die ugen ihm trübe, ſein Antlitz i die Glieder kraft  2  2
los werden. Armer Gefangener! önnte dein uge mur eine
inute lang durch die tief geſenkte ölbung deines Verließes
dringen, mit der Qube einzutauchen in den blauen Ocean
des Himmels über dir; önnte du nur, ſelbſt auf die Gefahr
hin, geblendet werden, einen einzigen Blick thun auf den gol⸗
denen Thron des Lichtes, von welchem nur gebrochene rahlen,
aber auch ſie ſchon Helle nd Heiterkeit mit ſich ringend, deinem
Schmerzenslager nahen, einen Augenblick nur dich unter die
glücklichern Weſen miſchen, C in der ganzen Fülle des Son⸗
nenglanzes und der Wẽ

arme

2, athmen: nich ein Augenblick
der Art, deſſen du nicht in der Einbildung, ſondern in der Wirk⸗
lichkeit genoſſeſt, dich mehr lehren können, als alle jene For
ungen, womit du die Uunden der einſamen Haft dir Ur⸗
zen bemüht warſt? Wenn dann auch die Feſſeln deine Glieder
noch umſchlängen und der Dolch des Bewußtſeins, der Freiheit
entbehren müſſen, eſt in deiner eite ſäße, du würdeſt doch
nich mehr von dem Gewicht der einen oden edrückt, nicht
mehr von der Itze des andern dich Sterben equält fühlen.

„Wohlan, meine Brüder jenen nichtigen rten des Zeit⸗
vertreibes im Gefängniß gleicht die menſchliche Wiſſenſchaft; was
dagegen jener ſein würde, das iſt Uuns des Himmels
abe der Glaube. Nachdem ihr die Natur in Allem, was ſie
Großes und was ſie Kleines hat, durchforſcht, nachdem ihr die
Erfahrungen und veiſen Lehren von Jahrtauſenden einem
Ganzen geſammelt und vereinigt habt, ſo ſind doch immer nur

die Eigenſchaften und Beſonderheiten unſeres gegenwaͤrtigen Auf⸗
enthaltes, was ihr mit ſo viel Mühe und Arbeit kennen lerntet;
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über die Grenzen dieſer erberge hinaus ihr nur durch
Muthmaßungen, Unſichere Schlüſſe oder trügeriſche Einbildungen
euch rheben Der Glaube dagegen kommt uns mit der ihm
eigenen und acht und läßt ein helles Licht
vom Himmel her r um unſern Kerker erum erglänzen. ber
das nicht allein: er berührt auch unſere Seite, ei uns aufſtehen,
die Kleider uns werfen und die Feſſeln abſchütteln; er zeigt
uns durch das iſerne Thor, welches ſich öffnet, ſobald wir ihm
nahe gekommen, die heilige 0 das himmliſche Jeruſalem,
unſere wahre, bleihende Heimath Denn 5— iſt der Glaube ein
feſter run für das, was man hofft, eine gewiſſe Ueberzeugung
von dem, was man nicht ſieht.“ 11,

„Der Glaube gehört emnach, was ſeinen Gegenſtand be⸗
i

＋ einem andern Weſenskreiſe 0 als die Wiſſenſchaft, kann
olglich auch nicht mit denſelben Mitteln erworben werden. Dieſe
iſt ein Brod, das Menſchenhände bereitet und gebildet haben;
jener ein Manna, welches vom Himmel auf uns hernieder au
Wiſſen iſt das Ziel, zu welchem der erſtan elangt, indem er

auf ſteilem ade in geſtreckter Haltung, keuchend, trotzig ran
reitet; lauben I ſich athemlo zur Erde niederwerfen vor
der Weisheit Gottes Im Glauben hat die ernun rein lei  2
dend ſich hinzubreiten wie Gedeon's ieß, den milden Thau

trinken, der, ohne Geräuſch vom Himmel fallend, ſie ganz mit
ſeiner göttlichen Lebenskraft durchdringt und U und nahr der
beſſer, die Seele ieg vor Gott, dem ausgedörrten Acker
glei  7 mit eit geöffnetem Schooß, In jedem ihrer Theile der
Labung harrend, alle oren geöffnet, bis ſie in tiefen gierigen
Zügen das Lebenswaſſer der Weisheit, welches ott über  3 ſie aus
gegoſſen, einſchlürft und ihr ganzes eſen von dem immli
reinen Element durchdringen läßt Es uns, wie ehe⸗
dem geſchah, da die Herrlichkeit Gottes ſich dem Geiſte des Pro⸗
pheten offenbarte: nur mit dicht verhülltem Antlitz, nur mit in
den au vergrabener irn, nur regungslos in tiefer nbetung
dahingeſtreckt dürfen wir dem ahen und Vorübergehen der hoch
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heiligen Erſcheinung entgegenharren; und ſelbſt auch dann,
freundlichere Geſichte, von Heil und Wonne rechen wie auf
dem erge Thabor, ſich vor uns entfalten, auch da noch müſſen
wir mit en drei Erwählten zur Erde niederſinken und dürfen
unſer au nich aufzuheben w um mit größerer Neugier,
als ſich für uns ziemt, in das Ich ſchauen und der Stimme

auſchen, von welcher uns Belehrung ommt.
„Das iſt, meine jiehen Brüder, der Glaube, das der Weg,

auf welchem wir ihm gelangen. Es einigt ſi in ihm die
Erkenntnißkraft der cele mit der Weisheit Gottes, wie ſich m
der lebe ihr Verlaͤngen mit ſeiner Güte einigt in dem auben
unterwirft ſich der Verſtand emüthig der Vernunft.

„So iſt denn kindliche Gelehrigkeit die erſte Bedingung,
Unter welcher wir des auben theilhaftig werden und ihn feſt⸗
halten mögen.“

Um zeigen, daß die Betrachtung der Glorien, Wür
den und Wonnen der Heiligen, beſonders der ſelig—
ſten ungfi Maria unſere Gedanken und Hoffnungen von
ott nicht ablenkt, ſondern vielmehr mit freundlicherer Gewalt von der
Erde weg und dem errn der Herrlichkeit hinauf⸗
zie edient ſich der hohe Redner folgenden Bildes:

„Wer die eize eines prächtigen Sommertages kennen ler⸗
nen will, der ird nicht Am 9  en Mittage kühn die ugen
erheben und ſie auf die Himmelsfackel eften, von welcher aller
anz und alle Wärme ausgeht; denn weiß wohl, daß er

nur bald geblendet und von Schmerz durchdrungen den Blick
wieder abzukehren genöthigt wäre; er wird ihn lieber in beſchei
dener Tiefe üher den hunten Schmelz im Antlitz der Natur
hergehen laſſen der er läßt ihn, wenn Er kann, auf einem
wohlbearbeiteten Garten ruhen, betrachtet da die reiche anch
faltigkeit von eſtalten, Farben, Düften und andern Reizen in
den Blumen ringsum, erinnert ſich dann, daß all leſe verſchie⸗
denen Formen und Eigenſchaften nur ein Widerſchein und ein
Abglanz ſind von jener ue des Lichtes, die ihnen das Daſein



gegeben, und auf dieſem mweg ird er von dem Beherrſcher
des age und den aben, womit ſein Licht uns überſchüttet,
eim anmuthvolleres und lebendigeres ild gewinnen, als wenn er

unmittelbar in deſſen vollen Glanz hineingeſchaut ätt Aehnlich
werden wir auch, wenn wir über die Herrlichkeiten von Gottes
ewigem Tage nachzuſinnen unternehmen, nicht geradewegs auf den
in unzugänglichem wohnenden ater der Lichter unſern
lick rheben . ſondern ſtufenweiſe aufſteigend bei den

ndSchönheiten ſeines himmliſchen den ſinnend verweilen.
haben wir uns von dem Verein der reinen Jungfrauen, der in
Purpur gekleideten Martyrer, der ſiegesfrohen 0  E und all der
übrigen Chöre himmli  er eſen eine are Vorſtellung gebildet
und ehe wir über  N ſie Alle Eine Reine ſich erheben, die alles,
was Trefflichkeit auf die enoſſe vertheilt erſcheint, in ſich
zuſammenfaßt; edenken wir dann ferner, daß alle dieſe eize
Ur und Spiegelbilder ſind vom Glanze des Allerhöch⸗
ſten: dann werden wir ſicherlich zu einer mehr der ahrhei ent  2  2

ſprechenden, mehr unſer Herz befriedigenden Werthſchätzung ſeiner
Schönheit, üte und Macht gelangen, als wir unſern
el in unbeſcheidenem Starren auf ihn aus einem Strahlen⸗
quell mit bangem Schauer 4  e überſchütten laſſen. Dann ird

uns auch leichter klar, daß wir nur ſind, was jene einſt
geweſen, Setzlinge, wenn ich ſo ſagen darf, In dem Treibhauſe
unſeres himmliſchen Gärtners, beſtimmt, in den Garten der ewigen
Wonne inüber  3.1 gepflanzt werden, ſobald wir dazu groß und

ſtark geworden ſein werden.“

arałle oder chriſtliches Troſtbuch. ine ammlung bon Troſt
hreiben aus den Vätern und Schriftſtellern der griechiſchen und
lateiniſchen irche, aus bewährten Geiſtesmännern der pätern
Jahrhunderte, ſowie aus heidniſchen Klaſſikern. Ausgewä und
überſe von Gerhard Richrath, Pfarrer zu Lontzen. Köln und
euß, Schwann''ſche Verlagshandlung. 1864
Beim Durchleſen dieſes fiel mir unwillkührlich der

Satz ein 8¹ duo geiunt idem, 1I10II ESt dem. Wir aben ſicher
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enne erkleckliche Anzahl von Troſt⸗ und Erbauungsbüchern für
Laien und Geiſtliche eſtimmt, denen uns die Gefühle und
Anmuthungen, die eng umgegränzten Motive und Anſchauungen
der einzelnen Verfaſſer eboten werden.

Im oben genannten Buche hören wir nicht den Tröſter
erne Kreiſes den bekannten, allgemeinen Ausdrücken
und Lebensverhältniſſen prechen ſondern ziehen vor unſern
Augen eine reiche Anzahl von annern vorüber die zu den
verſchiedenſten Zeiten, den verſchiedenſten Ortsverhältniſſen
lebend e Kun des Tröſtens ausgezeichneter Weiſe verſtanden
und uns als Muſter darin dienen önnen 7  le das ind
der Mutterbruſt ſagt der Verfaſſer von ſich ſelbſt, ſo ran er
mi ungeahnter ſeliger Luſt den Weisheitsquellen die uns
geöffnet ſind den Werken der Männer die das Licht und
die lebe des eiligen Geiſtes der Ir Jeſu ſo überrei
empfangen haben 7

„Für den erſten Anblick wird es befremden, der eihe
der heiligen Väter und großen Männer der Kirche auch heidniſche
Troſtſchreiben finden Von dem Geſi

tspunkte aus welchen
der erſaſſer bezeichnet mag man dieß entſchuldigen; eLr chreibt
hierüber „Wer mit der Literatur des klaſſiſchen Alterthums be
kannt it, weiß auch, daß Unter den heidniſchen Denkern manche
ſich über den traurigen Wahn und die unſelige Verirrung des
Götzendienſtes erhoben und ihren Lehrmeinungen nicht ſelten
dem eiſte der Offenbarung nahe famen Noch mehr aber dürfte
ihre Ufnahme dadurch gerechtfertigt erſcheinen daß der eſer
nun mit eigenen Augen wahrnehmen kann wie arm der eide

E  em, wirkſamen ro iſt, Wie er ſehnſüchtig darnach
Ucht und doch ungetröſtet bleibt während der Chriſt ſeiner
goͤttlichen Religion die reichſte, erquickendſte Quelle des Troſtes
beſitzt aus der er nur verſtehen muß chöpfen um Leiden

erleichtert und ogar heitern Gemüthes werden „.

Die Troſtbriefe ſind nach ihrem verſchiedenen Inhalte auf
dem Inhalts⸗Verzeichniſſe 3 Abtheilungen von denen
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die erſte Briefe enthält an die Märtyrer und Bekenner den
Gefängniſſen, der zweite bei eingetretenen Todesfällen zum Troſte
der Hinterbliebenen und die dritte bei eingetretenen Unglücks⸗
fällen verſchiedener Art Wir wollen Folgenden ein die⸗
ſer Troſtſchreiben wiedergeben.

An die Gregoria.
Inhalt Der heilig Papſt Gregor der tröſtet die regoria, Kammer⸗

frau der aiſerin, die ihre Sünden gebeichtet un noch wegen der
Nachlaſſung derſelben ängſtlich war, mit dem Beiſpiele der Arid und
artha, zeig ihr aber auch, daß ſie vergebens über dieſen N mené
lufſchluß vbvon einer beſondern Offenbarung 597)

Gregorius der Gregoria, Kammerfrau der Kaiſerin
Das hon lang gewünſchte hreiben geliebte Tochter,
Du Dich über Menge Sünden von ſelbſt anklagſt

habe ich empfangen; ich wei aber auch, daß du den Allmaͤchti
gen inbrünſtig liebſt, und verſehe mich auch eswegen ſeiner
Barmherzigkeit daß ru der Wahrheit auf Dich voll
kommen der ehedem heiligen elbe gute kam
„Ihr werden viele Sünden nachgelaſſen eil ſie viel eliebt hat
Ue 14 Wie leſe aber den Nachlaß ihrer Sünden Eem

pfangen habe, davon meldet auch die olgende elle, wo es
heißt Sie ſaß den Ußen des Herrn und orte aus ſeinem
unde das Wort Lue 37) Durch das beſchauliche eben
—**  ber ſich ſelbſt rhoben war ſie nämlich hon über  0 das hätige
Leben ihrer Schweſter Martha inweg U ſuchte ſie noch
mi vieler orgfa den errn IM rabe, ſie und neigte
ſich, und obwohl ſie den Leichnam nich fand, 10 obwohl auch
alle Jünger davon gingen, hlieb ſie doch allein vor dem Ein

des Grabes weinend noch ſtehen und verdiente nach
mals denjenigen lebendig den ſie Unter den Todten
ſuchte und deſſen Auferſtehung ogar den Jüngern hinter⸗
bringen lles dieſes geſchah nach emner wunderſamen Fügung
der Barmherzigkeit Gottes daß der un er eihes welcher
IMN Paradieſe die Todesfrucht anbo jetzt das Leben verkündigte
Auch war eS leſe Maria, 6 andern Zeit mit
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andern Maria den erſtandenen errn ehen bekam, demſelben
ſich näherte und eine Füße umfaßte (Matth 28, 99 enke
arüber nach, ich E elche Hände dieß, und
Füße umfaßte ſie Ein Weib, das in der eine Sünderin
war, und jene Hände, die mit ſo vielen Unreinigkeiten befleckt
7 betaſteten die Füße desjenigen, der über  K alle ore der
nge erhaben zUur Rechten des Vaters ttze Erwägen wir doch,
wenn wir dazu im Stande ſind, wie groß die Erbarmungen
Gottes ſind, der ein Weib, welches chon durch die Sünde in
einen ſehr tiefen Abgrund geſtürzt war, durch die acht ſeiner
nade und durch den Schwung der Liehe zu einer ſo glanzenden
Höhe emporgetragen hat Es iſt dieſem Weibe erfüllt wor
den, eine liebſte Tochter, 10 eS iſt erfülle worden, was auf
eben jene Zeiten der Mund des Propheten der eiligen lr
vorhergeſagt hat: „Zur elbigen Zeit wird das Haus Davids
einen offenen Brunnen zUr Abwaſchung des Sünders und der
monatlichen Unreinigkeit haben.“ Zach 13, 19 Nämlich das
Haus Davids iſt für uns Sünder eine oſſene Quelle zUr
Reinigung geworden, eil wir jetzt Ur den Sohn Davids,
unſern Erlöſer, von dem Unrathe unſerer Sünden nicht mehr
geheim, ſondern öffentlich gereiniget werden

Wenn du mir aber in Deinem Schreiben noch weiter
meldeſt, daß Du ſo lange mit allem Ungeſtüm in mich dringen
würdeſt, his ich Dir zurückſchreibe, daß ich die Gewißheit der
Nachlaſſung Deiner Sünden aus einer Offenbarung erkannt
habe, ſo haſt du nicht nulr eine ſehr chwere, ſondern auch eine
ehr unnütze Sache dar  n von mir begehrt, und eine ehr
ſchwere Sache, weil ich mich einer beſondern Offenbarung
unwürdig achte, eine ehr unnütze Sache aber, weil Du
der Vergebung Deiner ünden eher nicht ſicher ein ar als
bis Du Deinem letzten Lebenstage Deine Unden be⸗
weinen nich mehr im Stande ein ir So ange der
Tag nicht anbricht, du Deiner Sünden arg  2
wöhniſch und ſein. Gewiß, der hatte
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chon den ritten Himmel erſtiegen EL war chon in das Paradies
eingeführt worden und vernahm daſelbſt geheime Worte die eLr
keinem enſchen eröffnen durfte, und doch zitterte eLr noch und
rd 43. züchtige meinen Leib und bringe ihn die Dienſt
arkeit ami ich m vielleicht nachdem ich Andern gepredigt
habe ſelbſt verworfen erde ＋ (1 Cor 27) Noch fürchtet
ſich der welcher ſchon mn den Himmel eführt war, und der
Menſch, welcher noch auf der Erde herumwandelt will ſich nicht
Ur  en Denke doch, liebſte Tochter daß die Sicherheit eine
Utter der Nachläſſigkeit iſt, und trachte dieſem eben nach
keiner Gewißheit welche Ur einſchlä ert Es geſchrieben
7 elig der Mann der mmer Furcht lebt.“ (Spri

14) Und ener andern Stelle „Dienet dem errn
mi ur und frohlocket vor ihm mit Zittern 74 (Pf 11

alſo während dieſer kleinen eitfri Deine eele ittern
ami ſie ſich nachmals ohne Ende ſichern Freude
ergötze.

Der allmächtige ott erfülle Dich nit der nade ſeines
heiligen Geiſtes, und Uhre Dich nach ſo vielen Thränen,
die Du alltäglich in Deinem Gebete vergießeſt, die ewigen
Freuden em.

Berliner Bonifazius⸗Kalender für 1865 Herausgegeben dbon
Müller Jahrgang Berlin bei Janſen

Der für das katholiſche Miſſionsweſen unermüdet thätige
Miſſions kar Präſes des katholiſchen Geſellen Vereins und
Redakteur des märkiſchen Kirchenblatte mn Berlin gibt dieſen
alender heraus Er iſt übrigens auch ohne Kalendarium und
aher auch ohne Stempel aAben Sgr Der Ertrag iſt
für das wichtige Klöſterchen Grünhof Hinterpommern be
Imm Der ahrgang enthält das ehen des eiligen tto
iſcho von Bamberg und der Pommern mit bbil
dungen; Frater Petrus der Franziskaner Berlin, ein



wichtiger Beitrag zUr Geſchichte von 1514 15353 mehrere
kleine Erzählungen mit Berückſichtigung der ſozialen Verhältniſſe,als: Ein Lehrling er Zeit; durch Nacht zum Licht; an
ner 1900, aus dem Plauderſtübchen der Großmama. Auf
230 enggedruckten Seiten wird ein reicher Inhalt eboten.

Die Geheimen und der Prozeß de Buck I Belgien Ein Mahn⸗
ruf die Katholiken Freiburg Im reisgau. Herderſche Verlags
andlung 1864
Die Um die katholiſche Literatur ſo verdiente Herder'ſche

Verlagshandlung hat durch die Herausgabe dieſer leinen Sei
ten umfaſſenden Schrift denen, welche ehen ouen, mit welchen
diaboliſchen Waffen man gegen die Braut Chriſti und den
katholiſchen Klerus und gegen die eſuiten ankämpfe, einen
mit leichter Mühe gewinnenden Einblick eröffnet. „Die Katho⸗
liken des Erdkreiſes ſind 0 Vorgänge, el E in der
Einleitung, ſolidariſch verbunden.“ Dann ird das Treiben der
„Geheimen“ überhaupt ſehr intereſſant geſchildert, hierauf die Zu⸗
ſtände in Belgien, die Jeſuiten in Belgien,. 47 ird
der infame Prozeß de Buck erzählt, der die Runde durch die
Zeitungen im freimaureriſchen Sinne gemacht hat „Mit den
Jeſuiten fängt man an, mit den Religioſen überhaupt ird fort  2  2
gefahren, dann vergreift man ſi iſchöfen und Prieſtern;
man ſchnürt endlich alles katholiſche Denken und ehen zuſam⸗
men, bis endlich der Zweck der Geheimen erreicht iſt, .

Auch Papier und ruck empfehlen das Büchlein

Anleitung zur Erforſchung un Beſchreibung der kirchlichen
Kunſtdenkmäler. Verfaßt bon FI Linz 1863 In Kom
miſſion bei Haslinger.
Schon vor etlichen Jahren ſind vom Herrn Verfaſſer dieſer

Anleitung, e eine Art Kunſtkatechismus iſt, Fragen heraus⸗



390— 390 —

gegeben worden, deren Beantwortung eine genaue Beſchreibung

des Gotteshauſes mit ſeinem ganzen Inhalte gibt. Der Diözeſan⸗

Kunſtverein wollte aber dieſe nach Rubriken getheilten Fragen

nicht früher hinausgegeben, als bis der Herr Verfaſſer durch die

Selbſtbeantwortung dieſer Fragen in erklärender und belehrender

Weiſe die Anleitung für die Laien in der kirchlichen Kunſt voll⸗

endet hätte. Das iſt nun geſchehen und der Herr Verfaſſer bietet

uns einen in populärem Style und mit der ihm eigenen Klar⸗

heit geſchriebenen Unterricht über alles, was bei Beſchreibung

von kirchlichen Kunſtwerken zu wiſſen nöthig iſt, über die Ge⸗

ſchichte, Architektur, Einrichtung, Bilderwerk, Geräthe und Gefäße

des Gotteshauſes, ſo wie über die Reliquien in demſelben.

Daran ſchließt ſich ein alphabetiſches Verzeichniß der auf den

Heiligenbildern vorkommenden Attribute und ein zweites Ver⸗

zeichniß der Heiligen, welche im erſten vorkommen, nebſt Angabe

des Attributes, unter welchem ſie zu finden ſind. Zugleich gibt

eine lithographirte Tabelle mit 52 Abbildungen von Bautheilen

und Motiven romantiſchen und gothiſchen Styls Gelegenheit zur

Anſchauung des Geleſenen. Wir freuen uns dieſes vortreffliche

reichhaltige Werkchen nun in die Hande der P. J. Mitglieder

des Diözeſan⸗Kunſtvereines geben zu können. Die Mitglieder

erhalten dasſelbe gratis; auch werden nun die dieſer Anleitung

entſprechenden rubrizirten Bogen zur gefälligen Ausfüllung hin⸗

ausgeſendet, und kann ſo der Anfang zu der höchſt intereſſanten

Beſchreibung unſerer Kirchen gemacht werden. Für Nichtmit⸗

glieder iſt der Preis des Büchleins ſo niedrig als möglich geſtellt

worden, nämlich 70 Nkr.

Chriſtenlehrbüchlein oder die nin ſechs Glaubens⸗Wahrheiten den

lieben Kleinen in der heiligen Geſchichte erzählet.

Vierte unver⸗

änderte Auflage. Bozen 1863. Verlag der F. N. Pramberger'ſchen

Buchhandlung.

Dieſes Buch hat den Zweck ein Leſebuch für die Kinder

zu ſein nicht im Sinne eines Schulleſebuches, ſondern einer Pri⸗gegeben worden, deren Beantwortung eine genaue Beſchreibung
des Gotteshauſes mit ſeinem ganzen Inhalte gibt Der iözeſan
Kunſtverein wollte aber dieſe nach Rubriken getheilten Fragen
nicht früher hinausgegeben, als bis der Herr erfaſſer durch die
Selbſtbeantwortung dieſer Fragen in erklärender und belehrender
eiſe die Anleitung für die Laien in der kirchlichen un voll
ende 0  . Das iſt nun geſchehen und der Herr Verfaſſer bietet
uns einen in populärem und mit der ihm eigenen Klar⸗
heit geſchriebenen Unterricht über alles, was bei Beſchreibung
von kirchlichen Kunſtwerken wiſſen nöthig iſt, über die Ge
ſchichte, Architektur, Einrichtung, Bilderwerk, Geräthe und Gefäße
des Gotteshauſes, ſo wie über die Reliquien in demſelben
Daran chließt ſich ein alphabetiſches Verzeichni der auf den
Heiligenbildern vorkommenden Attribute und ein weites Ver—
zeichniß der Heiligen, welche im erſten vorkommen, nebſt Angabe
des Attributes, Unter welchem ſie finden ſind Zugleich gibt
eine lithographirte Tabelle mit Abbildungen von Bautheilen
und otiven romantiſchen und gothiſchen Styls Gelegenheit zur
Anſchauung des Geleſenen. Wir freuen uns dieſes vortreffliche
reichhaltige Werkchen nun in die Hände der Mitglieder
des Diözeſan-Kunſtvereines geben können. Die Mitglieder
erhalten 9  e  e gratis; auch werden nun die dieſer Anleitung
entſprechenden rubrizirten ogen zUur gefälligen Ausfüllung hin⸗
ausgeſendet, und kann der Anfang der intereſſanten
Beſchreibung unſerer Kirchen gemacht werden. Für Nichtmit⸗
glieder iſt der rei des Büchleins ſo niedrig als möglich geſtellt
worden, nämlich Nkr

Chriſtenlehrbüchlein oder die erſten ſechs Glaubens⸗Wahrheiten den
lieben Kleinen in der eiligen erzählet. Vierte ver
änderte Auflage ozen 1863 Verlag der Pramberger'ſchen
Buchhandlung.
Dieſes Buch hat den Zweck ein Leſebuch für  V die Kinder

zu ſein nicht im S  inne eines Schulleſebuches, ſondern einer Pri⸗



vat-Erbauungslektüre. Der Verfaſſer will die Kinder in das
Verſtändniß und den Umfang der erſten echs Glaubens-Wahr⸗
heiten einführen. Er erlegt das Buch in Theile, deren jeder
eine Glaubenslehre behandelt. will m den Inhalt derſelben
ein w' näher eingehen. Im erſten Theile uvmm die Exiſtenz
ne Gottes, einige goöttliche Eigenſchaften und die Weltſchöpfung
vor Die göttlichen Eigenſchaften in ſo behandelt, wie ſie jeder
auch mittelmäßige Katechet behandeln würde. Die Weltſchöpfung
ird eben ſo erzählt, wie ſie bisher mn unſeren Schulen beige—
bracht Urde. Darüber rlaube ich mir bemerken, daß eS
heutzutage bei den fortgeſchrittenen Kenntniſſen m den Natur—
wiſſenſchaften, dabei einfach ſtehen bleiben, auch ſein Bedenk—

aben könne. will mich hier nicht in eine nähere
naturwiſſenſchaftliche Erklärung des Sechs⸗Tagwerkes, wie ſie von

katholiſchen Gelehrten übereinſtimmend mit dem gegenwärtigen
Stande der Naturwiſſenſchaften egeben wird, einlaſſen, ſondern
rlaube mir nur bemerken, daß s das Allerklügſte ſein dürfte,
in Kürze aufmerkſam zu machen, wie etwa das Sechs⸗Tagwerk
verſtanden werden könne. Denn ein en über die
Unrichtigkeit auch nur Eines vermeintlichen Glaubensſatze un
ateren Jahren ſich überzeugt, ieg die Verſuchung ſehr nahe
auch auf die Unrichtigkeit anderer zu chließen Der zweite Theil
ehr die Glaubens⸗Wahrheit, daß ott ein gerechter Richter iſt,
welcher das Ute belohnet und das Böſe beſtrafet. Es kommt
hier kurz die Beſtimmung des en  en vor, und der Strafe
der gefallenen nge und erſten Menſchen ird dargethan, daß
ott wirklich das Böſe beſtrafe, der Beweis für den erſten Theil
obigen atze fehlt. Der dritte el von der allerheiligſten
Dreieinigkeit iſt ganz kurz, und ſagt nebſt Hinweiſung auf das
Erinnerungszeichen dieſes Geheimniß das Kreuzzeichen
kaum viel mehr, als daß in Einem Gotte drei erſonen ſind
Der vierte ei andelt von der z  it göttlichen Perſon und
iſt weitaus der längſte und ei Es wird die bibliſche

des alten und —.—. recht gut und gemüthlich
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kurz vorerzählt. Wenn das Buch empfehlenswerth iſt, ſo
dieſes Abſchnittes. Der fünfte Theil von der Unſterblich—

keit der Seele ma Abtheilungen: vas mit der eele
Chriſti nach ſeinem ode geſchah; was mit unſerer cele
nach dem ode Auch der ſechste el von der Gnade
Gottes hat Unterabtheilungen, deren er die nade Gottes
deren zweite die Werke behandelt Die erſte Unterabtheilung
Uhr den Begriff, Gnade und deren Eintheilung ganz gut durch,
dafür omm mir die zweite Unterabtheilung recht mangelhaft vor
Es werden da die Gebote Gottes aufgezã und geſagt deren
Haltung ſind die guten Werke Es iſt das wahr und nicht wahr
es hätte doch das eſen eine g9  e Werkes vorkommen olen

Recht aufrichtig geſagt ich nicht wem ich das Buch
empfehlen ſoll Katecheten und ehrern leiſtet eS beim nter
ri wenige Dienſte, da es nUur leinen ei des Kate⸗

2
chismus enthält und dieſer mit Usnahme des vierten Theiles
kaum genügen abhandelt; Kindern ird es langweilig, eil die
Sprachweiſe doch häufig trocken und abſtrakt iſt Zu empfehlen
dürfte es nur ſein, die ene ehr Urze 1  6
etwa für  I die erſte Klaſſe unſerer Elementarſchulen ünſchen

Der dreifache ge der Ehe Grundlage zum Brauteramen.
Eine Konferenz⸗ Abhandlung des Dekanates Crefeld dvon

und Mitz, Pfarrer der Erz⸗ Diöceſe Köln
Köln und Neuß, Schwann'ſchen Verlagshandlung 1863 80

89 Preis 77½ Sgr
Wie Vorworte verheißen ird olg ſeinerzeit ein

eite Bändchen Gewande „traulichen Uſprache
Brautleute 66 Schreiber dieß chließt ſich rtheile
die Worte des Hochwürdigen erzbiſchöflichen General-Vikariates von
oln an, welches erklärte, daß leſe und ahre Gedanken dieſer
Konferenzarbeit ſi

S ausgeſprochen finden, der Seelſorger
mit Nutzen eſen erde.


